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Einiges über N u sv ion M  lu o tu osa  (Trauerfliegenfänger).
V on G. C l o d i u s .

W ie sehr sich manche V ogelarten  durch richtig aufgehängte B rutkästen an  unsere 
G ärten  fesseln und hier zu häufigerem  B rü te n  bewegen lassen, habe ich in  diesem 
J a h re  so recht beim T rauerfliegenfänger gesehen. —  Dieser V ogel ist in  M ecklenburg 
nicht häufig, kommt aber an vielen S te llen  einzeln brütend vor; in hiesiger Gegend 
findet m an ihn  in  B uchenw äldern sogar nicht selten; daß er aber früher in unserem 
G arten  genistet h a t, ist m ir unbekannt. E rst vor wenigen J a h re n , a ls  ich ange­
fangen, B rutkästen  fü r M eisen anzuschlagen, fand sich ein P a a r  im  G arten  ein. 
D a ru m  w ar ich begierig, ob w ohl diesen S o m m er wieder ein solches bei u n s  bliebe. 
U nd siehe da! nicht ein, sondern drei P a a re  kamen nach und nach an  und nahm en 
Kästen in Besitz. D a s  w ar m ir überraschend und erfreulich zugleich. D abei möchte 
ich auf die bedeutend starken Gelege aufmerksam machen, die dieser F liegenfänger nicht 
selten hat. W ährend  nämlich F r i d e r i c h  (in  der neuesten A uflage seiner Vögel 
D eutschlands) die Z a h l 5— 6 angieb t, m uß es sicher 5 — 7 heißen; sogar 8 kommen 
vor, wie S c h a c h t  („A u s dem Vogelleben der H eim at" S .  148) in  einem F a lle  
berichtet. I m  Jahresberich t des Ausschusses fü r B eobachtungsstationen der Vögel 
D eutschlands 1885  werden fü r H am burg  5 — 7 a ls  Gelege angegeben und ich fand 
in  diesem J a h re  im  Nest des einen P a a r e s  ebenfalls 7 Stück. Friderich  (im obigen 
Werk) sagt ferner, A nfang J u n i  seien die vollen Gelege zu finden; das dürfte auch 
schon zu spät sein; wenigstens hatte ein P a a r  in  diesem S o m m er schon am  14. M a i  
5 E ier im  Nest.

Z um  S ch luß  noch ein rührendes Stück vom Fliegenfängerweibchen. E s  ist 
w ohl die reizende Geschichte bekannt, die B r e h m  (Thierleben) berichtet, daß B a ld a -  
m us zum Beweise fü r seine Ansicht gegen diejenige Schlegels und  B o n ap a rte s  einen 
B rutkasten m it einem lebenden Fliegenfängerweibchen vom B aum e herab in s  Z im m er 
hineingeholt und den S tr e i t  sofort zu seinen G unsten  entschieden hat. Aehnliches 
erlebte ich am  9. J u n i  vor. J a h re s . B ei einem B rutkasten , in welchem N u Z e ieapn  
In e lu o sa  brütete, w ar ich zweifelhaft, ob derselbe noch besetzt sei, oder ob seine 
B ew ohner auf irgend eine Weise um s Leben gekommen seien, weil ich sie nicht m ehr 
regelmäßig beobachtet hatte. D er Kasten hing etw a 21/2 m hoch, ich klopfte m it 
einem Stock dagegen, nichts rüh rte  sich; klopfte stärker, kletterte dann empor, nahm  
ihn  herunter, —  alles still! ich schüttelte ihn  h in  und her, um  zu hören, ob Eischalen 
oder ein todter Vogel d rin  läge; nichts zu hören! Jetzt hob ich m it dem M esser 
den lose aufgenagelten Deckel ab und —  wer beschreibt mein E rstaunen  —  drin  
sitzt das lebende Fliegenfängerweibchen auf mehreren ganz kleinen Ju n g e n ! A erger- 
lich über mich selbst dachte ich: „das P ärchen  hast du gründlich gestört!" Versuchte

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



96 K u r t  F l ö r i c k e ,

den Deckel wieder fest draufzudrücken; aber es m ißlang, ein N agel bog sich krumm ! 
gerade in  dem Augenblick fiel m ir obige Geschichte^von B a ld am u s ein; ich dachte, 
das kannst du ja  auch m al versuchen! N ahm  den Kasten vorsichtig u n te r den A rm , 
ging in s  H au s , zog die N ägel au s  dem Deckel und befestigte denselben durch zwei 
Schrauben. D a n n  zurück in  den G arten ; der Kasten w urde an  seine alte S te lle  
gehängt, und b is dahin hatte sich das treue Weibchen nicht von der S te lle  gerührt! 
N u n  stellte ich mich in  der N ähe an , um  zu sehen, ob der Vogel sich nun  h'eraus- 
flüchten und ängstlich entfernen würde. Aber nichts von dem geschah. D a s  M ä n n ­
chen flog bei meinem Wiederkommen lockend um her, schlüpfte bald , nachdem ich den 
Kasten wieder angehängt, hinein und fütterte und setzte dies Geschäft weiter fo rt; 
das Weibchen aber blieb trotz der S tö ru n g  ruhig  über den Kleinen sitzen! D ie 
ganze B ru t  flog nachher glücklich ans. Diese Begebenheit hat m ir viel F reude 
gemacht. O b ein ähnliches Benehm en wohl häufiger beobachtet w ird?

Z u  beachten ist hierbei: erstens, daß nicht m ehr E ier, so n d e r t schon kleine 
zarte J u n g e  in: Nest lagen, denn ich habe m ehrm als an  den anderen P a a re n  beob­
achtet, daß, so lange sie E ier ha tten , sie äußerst lose darauf saßen. S o b a ld  m an 
sich, wenn auch leise, dem B aum e näherte, flogen sie au s dem Kasten heraus und 
hielten solchen E ingriffen , wie sie berichtet sind, durchaus nicht stand. O b das 
bew undernsw ürdige Weibchen un ter solchen Umständen auch geflohen sein würde, 
habe ich nicht erproben können. W eiter m uß m an bedenken, daß H öhlenbrü ter über­
haup t viel schwerer von: Neste gehen a ls  frei brütende V ögel und vor a llem .aber, 
wenn sie schon kleine Ju n g e  w ärm en. I n  diesem F a lle  sitzen ja  auch die frei 
nistenden sehr fest. B ei einem H öhlenbrü ter, von dem ich es gerade nicht erw artet 
hatte, machte ich wenige T age später eine ähnliche E rfah ru ng , wie bei diesem F liegen­
fänger, nämlich beim Feldsperling. Ich  hielt den Kasten fü r  unbewohnt, klopfte sehr 
stark d ra n , holte ihn , a ls  sich nichts regte, herab; hineinsehen konnte ich nicht, 
schüttelte ihn daher ziemlich stark und jetzt erst w urde es drin  lebendig und ich 
bemerkte U nsser M0 n ta n u 8 d rin , der sich vorher viel bei diesem Kasten zu schaffen 
gemacht hatte. Auch dieser Vogel ließ sich ruhig  wieder an  seinen P latz hängen 
und ich konnte trotz längeren Beobachtens nicht bemerken, daß er herausgeflogen 
wäre. Wahrscheinlich enthielt das Nest ebenfalls schon Jn ng e .

C a  m in  in M ecklenburg, im  S om m er 1890.

E in zweiter Ausflug in die Bartschniederung.
V o n  C u r t  F lö rick e .

Vom 23. —  28. August 1890  weilte ich wieder in  Nesigode. Freilich begrüßten 
mich diesm al nicht die süßen Lieder des S um pfro hrsän gers und der Nachtigall, sondern
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